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iîunM'dinn.

©teftrifihe Beleuchtung iit ben Btilitäranftattcn itt
ï^utt. ®er Bunbegrat Oerlangt Oon ber Bunbegber»
fammlung für bie ©rgängung ber elettrifd^en Beleudjt»
ung unb Kraftübertragung in ben eibgenöffifcljen Btilitär»
anftalten in £l)un einen Srebit oon 117,500 granfen.
3m 3uni legten gaßveg mürbe Oon ben eibgenöffifdjen
Bäten auf ©runb eineg ©jpertenprojetteg für bie elef=

trifdEje Beleudßtungg» unb Sraftübertragungganlage ber
eibgenöffifd)en Btilitäranftalten in ïlfun ein Srebit oon
354,200 gr. bemiHigt. gür biefe erfte ÜMage hoben
fidj ÜBeljrtoften ergeben in ber §öf)e oon 29,200 gr.
®g mirb nun aber ein Stugbau biefer gangen Stnlage
gemünfd)t, meil fich ber Bebarf an eleftrifdjer Straft unb
Stdjt ber üftilitäranftalten in ïf)"" feither beträdjtlid)
Oermefjrt t)at unb fidh nod) meiter fteigern mirb. ®ie
Soften für biefen Slugbau belaufen fid) auf 88,300 gr.

SßroietnerteSraftanlagcuimBljeintbatcrBinnentanüI.
3n feiner legten ©ißung bot ber ft. gallifdje ©roße Bat
eine Sommiffion gemäht, melcbe bie grage ber Ber»
mertung ber SBafferträfte am Qfttfeintbaler Binnenfanal
ftubieren foH. ÜDtan glaubt, baß banf ber ftufenförmigen
©eftaltung beg jtljol'eg öurcb bie brei Slbftürge bei Sing,
Blatten unb ÜBontlingen eine fonftante SBafferfraft bon
800 HP gefunben unb auggebeutet merbeu tonnte.
Bereitg finb auch über bie Slrt unb Sßeife ber Sraft»
anlagen unb ingbefonbere über bie mid)tige grage, ob
bie SBafferfräfte oertauft ober aber bie ©rfteHung oon

Sraftanlagen unb bie Slbgabe bon eleftrifdjer Sraft in
tftegie betrieben ober gang ober teilmeife berpadjtet roerben
fotl, einläßliche ©tubien gemacht unb Soften» unb Ben»
tabilitätgberecßnungen aufgeteilt morben. Sin Ipanb
berfelben empfiehlt bie Bauleitung beg Bljeinthaler Binnen»
fanalg in ilebereinftimmung mit ben Bertretern ber
bei ber Sraftabgabe intereffierten Sanbeggegenb, bie

Sraftanlagen fomie bie Sraftabgabe in fttegie gu betreiben,
unb e§ mirb bag Ijiefûr erforberlidje Slnlagefapital auf
ffr. 800,000 berechnet. 2)er Begierunggrat hot in ber

finangiell fehr fdjmermiegenben Slngelegenfjeit big bato
nod) feine Befdjlüffe gefaßt, fonbern über bag ^rojeft
nod) bie Untersuchung burcß eine (Sjpertenfommiffion,
befteßenb aug ben ^erren Baubireftor Sildjmann in
©t. ©allen unb ißrofeffor SBißting in gürid), angeorbnet.
Dbfdjon ber ©jpertenbefunb gur 3eit nod) meßt ein»

gegangen ift, holt bie Begierung bodj bafür, baß mög»
iidjermeife ber ©egenftanb fcbon in ber fommenben
orbentlidjen Btaifißung bom ©roßen Bate beßanbelt
merben tonnte. Um nun feine Qeit gu üerlieren, üiel»
mehr bem Santon bie begüglidjen ©innahmen möglichft
frühgeitig flüffig gu machen, hot ber Begierunggrat bem

©roßen Bat beantragt, auf ade gälte eine Sommiffion
gu ernennen, gleidjoiel ob bann bie Slugnußung ber

SBafferfraft auf biefem ober jenem SBege bemerfftetligt
mirb.

î>trê ©teftrijitâtêtoerf Bcidjetttwcf) (Bern) fdjließt
gegenmärtig Berträge mit ©runbeigentümern ab, um
bie gemounene Sraft beim Beichenbad) nach Brieng unb
bem rechten ©eeufer entlang nach Snterlalen gu leiten.
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau>

Elektrische Beleuchtung iu den Militäranstaltcn in
Thun. Der Bundesrat verlangt von der Bnndesver-
sammlung für die Ergänzung der elektrischen Beleucht-
ung und Kraftübertragung in den eidgenössischen Militär-
anstalten in Thun einen Kredit von 117,500 Franken.
Im Juni letzten Jahres wurde von den eidgenössischen
Räten auf Grund eines Expertenprojektes für die elek-

trische Beleuchtungs- und Krastübertragungsanlage der
eidgenössischen Militäranstalten in Thun ein Kredit von
354,200 Fr. bewilligt. Für diese erste Anlage haben
sich Mehrkosten ergeben in der Höhe von 29,200 Fr.
Es wird nun aber ein Ausbau dieser ganzen Anlage
gewünscht, weil sich der Bedarf an elektrischer Kraft und
Licht der Militäranstalten in Thun seither beträchtlich
vermehrt hat und sich noch weiter steigern wird. Die
Kosten für diesen Ausbau belaufen sich auf 88,300 Fr.

Projektierte Kraftanlagen im Rheinthalcr Binnenkanal.
In seiner letzten Sitzung hat der st. gallische Große Rat
eine Kommission gewählt, welche die Frage der Ver-
Wertung der Wasserkräfte am Rheinthaler Binnenkanal
studieren soll. Man glaubt, daß dank der stufenförmigen
Gestaltung des Thales durch die drei Abstürze bei Linz,
Blatten und Montlingen eine konstante Wasserkraft von
800 LU gesunden und ausgebeutet werden könnte.
Bereits sind auch über die Art und Weise der Kraft-
anlagen und insbesondere über die wichtige Frage, ob
die Wasserkräfte verkauft oder aber die Erstellung von

Kraftanlagen und die Abgabe von elektrischer Kraft in
Regie betrieben oder ganz oder teilweise verpachtet werden
soll, einläßliche Studien gemacht und Kosten- und Ren-
tabilitätsberechnungen aufgestellt worden. An Hand
derselben empfiehlt die Bauleitung des Rheinthaler Binnen-
kanals in Uebereinstimmung mit den Vertretern der
bei der Kraftabgabe interessierten Landesgegend, die

Kraftanlagen sowie die Kraftabgabe in Regie zu betreiben,
und es wird das hiefür erforderliche Anlagekapital auf
Fr. 800,000 berechnet. Der Regierungsrat hat in der

finanziell sehr schwerwiegenden Angelegenheit bis dato
noch keine Beschlüsse gefaßt, sondern über das Projekt
noch die Untersuchung durch eine Expertenkommission,
bestehend aus den Herren Baudirektor Kilchmann in
St. Gallen und Professor Wißling in Zürich, angeordnet.
Obschon der Expertenbefund zur Zeit noch nicht ein-

gegangen ist, hält die Regierung doch dafür, daß mög-
licherweise der Gegenstand schon in der kommenden
ordentlichen Maisitzung vom Großen Rate behandelt
werden könnte. Um nun keine Zeit zu verlieren, viel-
mehr dem Kanton die bezüglichen Einnahmen möglichst
frühzeitig flüssig zu machen, hat der Regieruugsrat dem

Großen Rat beantragt, auf alle Fälle eine Kommission
zu ernennen, gleichviel ob dann die Ausnutzung der

Wasserkraft auf diesem oder jenem Wege bewerkstelligt
wird.

Das Elektrizitätswerk Rcichenbach (Bern) schließt

gegenwärtig Verträge mit Grundeigentümern ab, um
die gewonnene Krast beim Reichenbach nach Brienz und
dem rechten Seeuser entlang nach Jnterlalen zu leiten.
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Srienz gebentt jtoct eine eigene Serforgung mit elef»

trifcßem Sicßt nnb Straft einzurichten unb auch gnter»
taten wirb fotcße zur (genüge befommen üom @Ieftri§ität§=
merf an ber ßanber, welcßeg gegenwärtig girEa 1000
Pferbeträfte in bag Stmt gnterlaten leitet, fowie bon
ben Oerfcßiebenen SBerten an ber Sütfcßine.

Sie 3urû>Stmplonbal)it erhielt oon ber italienifcßen
Regierung bie ©rlaubnig zur ©ntnaßme bon 600 HP
aug ben Sllpengemäffer Sooeria, welche beim eleftrifcßen
Setrieb innerhalb beg Simplontunnelg Serweitbung
finben follen.

Sie Shmjeffton für bie eleïtrifdje Seleucßtuitg bott
Slnbermatt würbe an eine SBintertßurer girma üerfauft,
fcßreibt bie „©ottßarbpoft". B.

Straßenbahn Sißwßä « Sruttueti. Soöiel wir aug
Scßwpz bernommen, würbe bie grift für bie ©inreicßuug
ber tecßnifcßeit ©utacßten, fowie für ben ginanjaugweig
beg Straßenbaßnprojefteg Scßwßz « Srunnen auf ben
20. ®ejember 1902 bertängert. B.

projeft einer eteftrtfchen Sahn ©ßuv-Slrofü. Stuf
Seranlaffung bon Sr. Süebi in Slrofa traten am Sonntag
Vertreter atter (gemeinben gufammen, um bie ©rfteflung
einer elettrifcßen Sahn ®ßur»Slrofa zu befprec^en. SM»

gemein war mau ber Slnficßt, baß eine eleftrijcße Sahn
für bie ©ntwictlung ber ganzen 3;^alfdh)aft Scßanfigg
unb bor altem beg Sturorteg Slrofa bon Sebeutung
Wäre unb bezügliche Seftrebungen zu unterftüßen feien.
SBie bieg zn gejtßeßen ßötte, barüber gingen bie Sin»

fiepten augeinanber, immerhin war bie allgemeine SOteinung
bie, baß man fict) etwag gefallen taffen tonnte. Zur
Prüfung ber ganzen grage würbe ein fechggtiebrigeg
Stomitee beftellt. Sag Komitee befteßt aug ben Herren
Präfibent Srunolb, Peift, Präfibent SDtettier, Strofa,
Hauptmann ganett, Sangwieg, Präfibent Sprecher,
St. ißeter, präfibent g. U. Heinrich, Saftiel, unb Sor»
fteßer St. §aßter, üftalaberg.

(Heftrifcße straft tu ber .£>auèinbuftrie SafeUaitbê.
Stm 18. gebruar ift bie tRünenberger ©enoffenfeßaft für
Sezug eleftrifcßer Straft perfett geworben; biefetbe hat
einem 13gtiebrigen Sorftanb ben Sluftrag erteilt, bon
ber ©leltra Siffacß=@elterlinben 35—40 HP erhältlich
Zu machen. — Sie ßeichnung für Sezug eteftrifc^er
Straft geßt in erfreulicher SBeife borwärtg. SJÎoge alfo
ber ßwect, „Hebung ber ^auginbuftrie", bamit erreicht
Werben.

Plapefta. (Storr.) Sie gabrifation ber neuen elet»

triften ©lüßlampe, Sßftem Sfernft, benötigt zur £>er»

ftettung beg ©lüßförperg in ber ^auptfaeße ÜDtagnefia,
ein teurer Stoff, welcher chemifch bon gewiffen Stein»
forten auggefchieben wirb Sie magnefiahaltigen
Steinbrüche werben mit ber Serbreitung
ber jeßt in ben Çanbel gelangenben Sîernft»
lampe eine Zutunft haben, im ©egenfaß zu ben

Srücßen, welche SJJaterial für bie ©arbibfabritation
liefern. Sag ©arbib hat feßon bielerortg feßr an Se»

beutung eingebüßt unb haben bemzufolge ©arbibfabriten
bereits angefangen, anbere Stoffe auf Soften ber
©arbibprobuftion zu fabrizieren.

Unfereg SBiffeng ejiftieren auch '« ber Schweiz
magnefiaßaltige Steinbrüche. So ift z- 33- ei« foltßer
in Unterterzen am SBallenfee, ber fogen. Steßler'jcße
Solomitbrucß, bon welchem feßon biete SEagenlabungen
Steine exportiert würben.

äöafferfräfte im SBaabtlattbe. Sag ^Departement für
öffentliche Strbeiten benachrichtigt bie ©emeinben, baß
eg in ber SJiaifeffion bem ©roßen Sat Slnträge betreffenb
ftaatlicße 9?ußbarmacßung ber SSafferträfte ber 0rbe
unb beg goujtßaleg einbringen werbe, womit eg in ben

Stanb gefeßt werbe, ben (gemeinben bie nötige Straft

für Seleucßtung unb bie Äraft für eleftrifcßen Setrieb
Zu liefern. @r erfueßt bie ©emeinben, oor Stenntnig»
naßwe ber Slnträge beg SDepartementg mit teinen S^ibat»
Unternehmungen Serträge abzufcßließen.

^ochfchuhsoa-SoIitif in ber öfterreichtfcheu 6Ieftro<
teeßnif. SBie wir aug guter Quelle erfaßten, forbern
bie öfterreichifcßen eleftrotecßnifcßen gitwen für ißre
©rzeugniffe einen fo ßoßen' ^ollfcßuß, baß bei 5Durcß»

füßrung begfelben unferer Snbuftrie faft jeber Slbfaß in
0efterrei(h»Ungarn unterbunben fein bürfte. SDie öfter»
reießifeße Regierung geigt fieß gegenüber ben unmäßigen
gorberungen ber gabritanten feßr feßwaeß, inbem fie
auf bie geäußerten Söünfcße, auch menn biefelben feßr
wenig berechtigt unb motibiert finb, in ben meiften
gälten eingeßt. ®o ift eg z* S- jDßatfacße, baß bie
öfterreicßifche ©rzeugung bon Soßlen für eleltrotecßnifcße
^wecle bureßaug meßt auf ber §öße fteßt unb am
wenigften imftanbe ift, ben Sebarf ber Sftonatcßie zu
beden ; troßbem ift eg einer tieinen öfterreießifeßen girma
gelungen, für biefe ©rzeugniffe einen ganz exorbitanten
gollfaß im neuen Zolltarife burcßzubrücten.

©eßeimrat StoMfot' @l«thß über bie ®leftro<
tecßitif im 20. gaßrljunbert. ®er erften Slummer ber
neuen populärtecßnifcßen Zeitfcbrift „Sirchßoffg SEecßnifche

Slätter" entnehmen wir nacßfteßenbe ßoeßintereffante
SJlitteilungen :

„S)ag 19. gaßrßunbert nannte man bag Z^ialter
beg SDampfeg, bag 20. Saßrßunbert wirb bag Zeitalter
ber ©lettrizität heißen. $)ie Zutunft unferer gnbuftrie
liegt alfo auf bem ©ebiete ber ©leftrotecßnit! Unter
biefen Umftänben muß eg für unfere gnbuftrie unb
unfere ^anbelgwelt oon ganz befonûerem gntereffe fein,
Zu ßöreu, welcße s)offnungen bie füßrenben ©eifter auf
bem ©ebiete ber ©lettrotecßni! in bag 20. gaßrßunbert
feßen, bag mit einem wichtigen gortfeßritte auf biefem
©ebiet eingefeßt ßat, ber braßtlofen SJfeßrfachtelegraphie.
®iefeg oon ißrofeffor Slaöß neuerbingg erfunbene Sßftem,
weltßeg für bie prattifeße Slnwenbung ber guntentele»
grapßie einen außerorbentlicß wichtigen gortfeßritte be»

beutet, ermöglicht, baß beliebig Diele Stationen gleich»
Zeitig telegraphieren tonnen, oßne fieß gegenfeitig zu
ftören, wag bigßer nießt möglich war.

5)ie braßtlofe üDteßrfacßtelegraphie ßat naeß ber
Slnficßt S^ofeffor Stabßg eine große Zutunft für ben
Äüften» unb Scßifffaßrtgbienft, bie größte Umwälzung
auf bem ©ebiete ber Selegrapßie fei aber zu erwarten,
wenn eg gelänge, bag Sßftem ber Slabp'fcßen gunfen»
telegcapßie auf bie befteßenbe 3)raßttelegraphie anzu»
wenben. ®amit würbe bie üölöglicßfeit gegeben fein,
nießt wie bigßer 6 big 7 Stacßricßten, fonbern ßunbert,
ja felbft taufenb Seiegramme gleichzeitig bureß einen
unb benfelben ®raßt z" fenben, wag nießt nur eine
Oiel fcßuellere ©rlebigung ber Sepefcßen ermöglichen,
fonbern, wag noeß oiel wichtiger ift, eine außerorbent»
ließe Serbilliguug ber Sepefcßengebüßren zur golge
ßaben würbe. Stainentlicß für bie ßeute noeß feßr toft»
fpieligen überfeeifeßen Selegrapßenüerbinbungen wirb
biefe SerbiOigung Oon weitgeßenbfter Sebeutung fein,
ba fie ben Serteßr in außerorbentlicßer SBeife erßößen
Wirb.

SBag ben Stampf z^'f^e« eleftrifcßer ©lüßlampe
unb ©aggtüßlicßt betrifft, ber fieß z«>eifel!og int 20.
Saßrßunbert bureß bie Serbiltigung ber elettrifcßen
Straft noeß üerfcßärfen wirb, fo glaubt ißrofeffor Slabß
nießt, baß bag elettrifcße Sicßt bag ©agglüßlicßt üoll»
ftänbig üerbrängen wirb. Slucß bezweifelt er, baß in
abfeßbarer Z^tt eine fo foloffale Serbilligung beg elet»

trifeßen Stromeg eintreten tann, wie man eg oon Oer»

feßiebenen Seiten erßofft. ®ie Prophezeiungen Seglag
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Brienz gedenkt zwar eine eigene Versorgung mit elek-

trischem Licht und Kraft einzurichten und auch Inter-
taken wird solche zur Genüge bekommen vom Elektrizitäts-
werk an der Kander, welches gegenwärtig zirka 1000
Pferdekräfte in das Amt Jnterlaken leitet, sowie von
den verschiedenen Werken an der Lütschine.

Die Jura-Simplonbahn erhielt von der italienischen
Regierung die Erlaubnis zur Entnahme von 600 L?
aus den Alpengewässer Doveria, welche beim elektrischen
Betrieb innerhalb des Simplontunnels Verwendung
finden sollen.

Die Konzession für die elektrische Beleuchtung von
Andermatt wurde an eine Winterthurer Firma verkaust,
schreibt die „Gotthardpost". L.

Straßenbahn Schwyz > Brunnen. Soviel wir aus
Schwyz vernommen, wurde die Frist für die Eiureichung
der technischen Gutachten, sowie für den Finanzausweis
des Straßenbahnprojektes Schwyz-Brunnen auf den
20. Dezember 1902 verlängert. L.

Projekt einer elektrischen Bahn Chur-Arosa. Auf
Veranlassung von Dr. Rüedi in Arosa traten am Sonntag
Vertreter aller Gemeinden zusammen, um die Erstellung
einer elektrischen Bahn Chur-Arosa zu besprechen. All-
gemein war man der Ansicht, daß eine elektrische Bahn
für die Entwicklung der ganzen Thalschaft Schanfigg
und vor allem des Kurortes Arosa von Bedeutung
wäre und bezügliche Bestrebungen zu unterstützen seien.
Wie dies zu geschehen hätte, darüber gingen die An-
sichten auseinander, immerhin war die allgemeine Meinung
die, daß man sich etwas gefallen lassen könnte. Zur
Prüfung der ganzen Frage wurde ein sechsgliedriges
Komitee bestelli. Das Komitee besteht aus den Herren
Präsident H. Brunold, Peist, Präsident Mettier, Arosa,
Hauptmann Janett, Langwies, Präsident Sprecher,
St. Peter, Präsident I. U. Heinrich, Castiel, und Vor-
steher A. Haßler, Maladers.

Elektrische Kraft in der Hausindustrie Basellands.
Am 18. Februar ist die Rünenberger Genossenschaft für
Bezug elektrischer Kraft perfekt geworden; dieselbe hat
einem 13gliedrigen Vorstand den Auftrag erteilt, von
der Elektra Sissach-Gelterkinden 35—40 kl? erhältlich
zu machen. — Die Zeichnung für Bezug elektrischer
Kraft geht in erfreulicher Weise vorwärts. Möge also
der Zweck, „Hebung der Hausindustrie", damit erreicht
werden.

Magnesia. (Korr.) Die Fabrikation der neuen elek-

irischen Glühlampe, System Nernst, benötigt zur Her-
stellung des Glühkörpers in der Hauptsache Magnesia,
ein teurer Stoff, welcher chemisch von gewissen Stein-
sorten ausgeschieden wird Die magnesiahaltigen
Steinbrüche werden mit der Verbreitung
der jetzt in den Handel gelangenden Nernst-
lampe eine Zukunft haben, im Gegensatz zu den

Brüchen, welche Material für die Carbidfabrikation
liefern. Das Carbid hat schon vielerorts sehr an Be-
deutung eingebüßt und haben demzufolge Carbidfabriken
bereits angefangen, andere Stoffe auf Kosten der
Carbidproduktion zu fabrizieren.

Unseres Wissens existieren auch in der Schweiz
magnesiahaltige Steinbrüche. So ist z. B. ein solcher
in Unterterzen am Wallensee, der sogen. Keßler'jche
Dolomitbruch, von welchem schon viele Wagenladungen
Steine exportiert wurden.

Wasserkräfte im Waadtlande. Das Departement für
öffentliche Arbeiten benachrichtigt die Gemeinden, daß
es in der Maisession dem Großen Rat Anträge betreffend
staatliche Nutzbarmachung der Wasserkräfte der Orbe
und des Jouxthales einbringen werde, womit es in den

Stand gesetzt werde, den Gemeinden die nötige Kraft

für Beleuchtung und die Kraft für elektrischen Betrieb
zu liesern. Er ersucht die Gemeinden, vor Kenntnis-
nähme der Anträge des Departements mit keinen Privat-
Unternehmungen Verträge abzuschließen.

tzochschutzzoll - Politik in der österreichischen Elektro-
technik. Wie wir aus guter Quelle erfahren, fordern
die österreichischen elektrotechnischen Firmen für ihre
Erzeugnisse einen so hoheü Zollschutz, daß bei Durch-
führung desselben unserer Industrie fast jeder Absatz in
Oesterreich-Ungarn unterbunden sein dürfte. Die öfter-
reichische Regierung zeigt sich gegenüber den unmäßigen
Forderungen der Fabrikanten sehr schwach, indem sie

auf die geäußerten Wünsche, auch wenn dieselben sehr
wenig berechtigt und motiviert sind, in den meisten
Fällen eingeht. Tv ist es z. B. Thatsache, daß die
österreichische Erzeugung von Kohlen für elektrotechnische
Zwecke durchaus nicht auf der Höhe steht und am
wenigsten imstande ist, den Bedarf der Monarchie zu
decken; trotzdem ist es einer kleinen österreichischen Firma
gelungen, für diese Erzeugnisse einen ganz exorbitanten
Zollsatz im neuen Zolltarife durchzudrücken.

Geheimrat Professor Dr. Slaby über die Elektro-
technik im 20. Jahrhundert. Der ersten Nummer der
neuen populärtechnischen Zeitschrift „Kirchhoffs Technische
Blätter" entnehmen wir nachstehende hochinteressante
Mitteilungen:

„Das 19. Jahrhundert nannte man das Zeitalter
des Dampfes, das 20. Jahrhundert wird das Zeitalter
der Elektrizität heißen. Die Zukunft unserer Industrie
liegt also auf dem Gebiete der Elektrotechnik! Unter
diesen Umständen muß es für unsere Industrie und
unsere Handelswelt von ganz besonderem Interesse sein,

zu hören, welche Hoffnungen die führenden Geister auf
dem Gebiete der Elektrotechnik in das 20. Jahrhundert
setzen, das mit einem wichtigen Fortschritte auf diesem
Gebiet eingesetzt hat, der drahtlosen Mehrfachtelegraphie.
Dieses von Professor Slaby neuerdings erfundene System,
welches für die praktische Anwendung der Funkentele-
graphie einen außerordentlich wichtigen Fortschritte be-
deutet, ermöglicht, daß beliebig viele Stationen gleich-
zeitig telegraphieren können, ohne sich gegenseitig zu
stören, was bisher nicht möglich war.

Die drahtlose Mehrfachtelegraphie hat nach der
Ansicht Professor Slabys eine große Zukunft für den
Küsten- und Schifffahrtsdienst, die größte Umwälzung
auf dem Gebiete der Télégraphié sei aber zu erwarten,
wenn es gelänge, das System der Slaby'schen Funken-
telegraphic auf die bestehende Drahttelegraphie anzu-
wenden. Damit würde die Möglichkeit gegeben sein,
nicht wie bisher 6 bis 7 Nachrichten, sondern hundert,
ja selbst tausend Telegramme gleichzeitig durch einen
und denselben Draht zu senden, was nicht nur eine
viel schnellere Erledigung der Depeschen ermöglichen,
sondern, was noch viel wichtiger ist, eine außerordent-
liche Verbilligung der Depeschengebühren zur Folge
haben würde. Namentlich für die heute noch sehr kost-
spieligen überseeischen Telegraphenverbindungen wird
diese Verbilligung von weitgehendster Bedeutung sein,
da sie den Verkehr in außerordentlicher Weise erhöhen
wird.

Was den Kampf zwischen elektrischer Glühlampe
und Gasglühlicht betrifft, der sich zweifellos im 20.
Jahrhundert durch die Verbilligung der elektrischen
Kraft noch verschärfen wird, so glaubt Professor Slaby
nicht, daß das elektrische Licht das Gasglühlicht voll-
ständig verdrängen wird. Auch bezweifelt er, daß in
absehbarer Zeit eine so kolossale Verbilligung des elek-

irischen Stromes eintreten kann, wie man es von ver-
schiedenen Seiten erhofft. Die Prophezeiungen Teslas
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nacp biefer fRid^tung begeicpnet fßrofeffor Slabp als
„gantaftereien".

®ie neue Osmium »ßampe SluerS, bon bec neuer»
bingS fo biel gefprocpen wirb, weil fie einen ©nergie»
öerbraucp öon nur l'/e SBatt pro ÜRormalferge bot/
wäprenb alle übrigen ©lüplampen einen pöperen SSer»

braucp paben, Ejäli ber ©eleprte für eine aufjerotbent»
lief) intereffonte unb poepbebeutfame Steuerung. SBenn
es gelingt, bie Spannung, unter ber bie ßampe brennt
unb welche gegenwärtig 25 SSoIt beträgt, gu erhöhen,
unb wenn aubererfeits bie behauptete lange ßebeuSbauer
berfelben tpatfäcplicp öorhanben ift, fo hat biefe ßampe
bei ihrem geringen Sraftbebarf eine grofje guïimft.

®ie gtage ber bireften ©ewinnung öon ©lettrigität
aus Sople, eines ber Hauptprobleme ber mobernen
©lettrotecpuif, ift nach Anficht beS ©eleprten burepauS
feine Utopie. @r ift fogar ber Slnficpt, bah bas 20. gapr»
hunbert bie ßöfung biefeS problems bringen wirb; boep

glaubt er niept, baff bamit bie auherorbentlicpe 33er»

billigung ber elettrifcpen Straft üerbur.ben fein wirb,
welche fo biele aus ber 33erwirtlicpung biefer gbee er»

hoffen. ®enn baSjenige, was bie elettrifcpe Sraft paupt»
fäcplicp teuer macht, finb bie ßeitungSanlagen. Wisper
ift eS nicht gelungen, öon einzelnen 33erfucpSanlagen
abgefehen, ben eleftrifchen Strom über 50 km weit gu
leiten, unb finb für bie nächfte $eit nach biefer Dichtung
hin auch feine wefentlichen gortfepritte gu erwarten.

®ie neueren 33erfucpe, an Stelle öon Tupfer Situ»

minium als ßeitungSbrapt gu benüpen, finb tebiglich
aus wirtfchaftlichen ©rünben üeranlafjt worben. ®a
bie Supferpreife fortwährenb fteigeu, fucht man in bern

etwas billigeren Slluminium einen ©rfap; bie 33etfucpe,
welche febr auSficptSüotl erfcheinen, finb jeboch noch niept
abgefchloffen. SUS 33eifpiel bafür, bah öie Sraft fchon
heute öon ben eleftrifchen Stationen auperorbentlicp
billig geliefert wirb, führt ber ©eleprte einige Stationen
in ber Schweig unb Oberitalien an, bie fchon heute eine

fßferbefraft für einen Pfennig pro Stunbe abgeben.
SlßerbingS wirb bies ben betreffenben ßänbern nur
burch ipre überaus reichen natürlichen ÜRittel, nament-
lieh öuref) ihre SöafferfäHe, möglich-

SluS biefem ©runbe erblicft fßrofeffor Slabp in
Stalien ein fianb ber gufuuft, bem feine öielen natür»
liehen SEßafferfräfte im 20. gaprpunbert eine peröor»
ragenbe Stellung auf bem SSeltmarft fiebern, ba fie
ihm bie SRöglicpfeit an bie Hartö geben werben, feine
gnbuftrie mit auherorbentlicp billiger SlntriebStraft gu
öerfehen. ®aburcp aber wirb ihm ein überaus wert»
notier 33orjprung in bem Sonfurrengfampf auf bem
Söeltmarft gefiebert fein.

fßrofeffor Slabp glaubt aber, bah ®eutjcplanb im
20. gaprpunbert an bie Spipe ber gangen technifchen
ißrobuftion treten wirb, wenn eS gelingt, bie Sanal»
üorlage burchgubringen, woran peute faum noch S"
gweifeln ift.

_„®ie äBirfung," fo erflärt ^Jrofeffor Slabp, „welche
ber luSbau unferer SSafferftrafjen gur golge paben wirb,
wirb bie ©ntwidlung ber näcpften gaprgepnte eparat»
terifieren; fie wirb öon foHoffater 33ebeutung fein."
®enn baSjenige ßanb, baS guerft fein ©ebiet nach allen
fïîicptungen pin mit SBafferftraffen burepgiept, wirb ben
SBeltmarft beperrfepen. ®ie billigfte ®raftion auf biefen
Sßafferftrahen ift gweifelloS bie ©lettrigität. ®ieS wirb
gur golge pabeit, ba| f«b längs fämtlicper Sanäle
gaplreiche elettrifcpe ©entralftationen bilben, welcpe

naturgemäß auch im weiten UmfreiS elettrifcpe Sraft
für gnbuftrie unb agrarifepe 3tüedEe liefern werben. gn
wenigen gaprgepntert werben wir eine üotlftänbig elef»

trifepe Sanalifterung beS gangen ßanbeS entftepen fepen.
(©djiufe folgt.)

Jlcrfdjtc&cncö.
ÜBüpneitmaleret. ®aS DrganifationSfomitee für bie

Scpaffpaufer gaprpunbertfeier pat bie fünftlerifcpe SluS»

ftattung ber 33üpne Sun ft maier Scpmib in
®iehenpofen übertragen. ®er junge Sünftler pat
betanntlicp bie pracptoollen ®etorationen für bie Sluf»
füprung „Saris beS Süpnen" in ®iehenpofen geliefert
unb babei biel ©pre eingelegt.

-f gr. ©rüring fötaH, 33niifcpIoffermetfter in Sötel,

ftarb am 14. gebruar itn Sllter bon 86 ^apren.
ift ein fleihiger, tüchtiger SReifter gewefen, ber eS burcp
®pat!raft unb Sparfamfeit gu äöoplfianb brachte.

Slcetplen in ben ©ottparbfortS. Seit ©nbe 9îo=
üembec ift in Slnbermatt in einigen ber bortigen gort»
öerwaltungSgebäuben bie Slcetplenbeleucptung eingeführt
worben, in ber Slbficpt, biefe 93eleucptungSart in iprer
S^erwenbbarïeit für bie 3mede ber ©ottparbfeftung gu
prüfen. ®ie Organe ber gortöerwaltung feien öon biefer
fßrobe pöcpft befriebigt. 9Rit bem ßidpte in ben gort»
war eS bisper etwas pretär beftellt. Slufjer ber in ben

gorts öttpl, tSäpberg unb Slirolo geitweife öorpanbenen
eleïtrifcpen SSeleucptung, bie fiep fepr teuer ftellt, finb
bie SBacpeu auf örennöl unb Sergen befcpränlt, ba bie

IBerwenbung öon petroleum aus SicperpeitSgrünben
möglicpft gemieben wirb. SRan fann fiep nun leicpt
benten, wie bie Härten, bie öom ®ienft ber gortwaepen
befonberS im äBintec untrennbar finb, in freunblicper
SBeife gemilbert würben burcp ©infüprung beS pellen,
angenepmen SlcetplenlicpteS.

®ie Slcetplencsplofton im Hotel „Sapnpof" tu grauett'
felb pat Slnlafj gu einer amtlicpeit llntecfucpung burcp
Herrn fßrofeffor ®r. H^h, fieptet an ber SantonSfcpule,
gegeben. ®ie fRefultate biefer atntlicpen Unterfucpung
finb noep "iept befannt; bagegeu üeröffentlicpt H^
fßrof. fRoffel in Solotpurn, ioelcper ber Unterfucpung
beigewoput pat, „im Sluftrag beS fdjmeigerifipen Sarbib»
unb SlcetplenöereinS" einen SluftlärungS» unb 33e»

fcpwicptigungSartiîel, ber, was bie Slufflärung beS Un»

falls anbetrifft, fiep wopl mit ben ©rgebniffen ber amt»
liepen Unterfucpung bedeu wirb. Surg gufatnmengefaht
gept auS ber Unterfucpung peröor, bah öer ©runb ber

©jplofiott liegt: gm ©ntweiepen öon @aS aus einem

öoüftäubig intaîten unb rieptig bebienten Slpparat, 93ilb=

ung einer SRifcpung öon Slcetplen unb ßuft im Slpparaten»
räum, SIngünben berfelben mit einem offenen fiiept.
SUS feplerpaft wirb begeiepnet, bah öaS Slbwägen beS

©arbibeS, welcpeS in bie ©arbibbepätter beS SlpparateS
gefüllt wirb, unterlaffen worben ift; ber ©jperte beS

fcpweigerifcpen Sarbib» unb SlcetplenöereinS gibt jeboep

gu, bah biefe UnterlaffungSfünbe auep anberSwo gemaept
werbe, woraus ber Unbefangene wopl folgern barf, bah
biefeS Slbwägen bisper niept als abfolut notwenbige
SßorfidptSmahregel geleprt unb inftruiert worben ift.

Slucp H^t $rofeffor fRoffel wagt eS niept, bem ber»

unglüeften fßortier eine gaprläffigfeit öorguwerfett ; eS

ftept feft, bah er baS ßiept niept in ben Slpparatenraum
pineingenommen, fonbern in einiger ©ntfernung ftepen
gelaffe'n pat; bah eine äRifcpung öon Slcetpten unb ßuft
auep auf biefe ®iftang eEptobierbar werben îann, pat
ein fßortier öon lanbeSüblicper guüerläffigleit niept wiffen
tonnen ; bieüeicpt wufjten baS bis gum iSorfatl in grauen-
felb niept einmal alle ißrofefforen. ®aS ©utaepten beS

Herrn )jkofeffor fRoffel wirb feine auffläreube unb bis
gu einem gewiffen ©rabe berupigenbe äßirtung nidpt üer»

fepten; eS bilbet auep für ben gabritanten eine Satis»
faftion, ba ber Slpparat felber als öorgüglicp tariert
worben ift. ®ah aber auep ein öorgüglicper Slpparat
bei ber geringften Unöorficptigfeit gu Sataftroppen füpren
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nach dieser Richtung bezeichnet Professor Slaby als
„Fantastereien".

Die neue Osmium-Lampe Auers, von der neuer-
dings so viel gesprochen wird, weil sie einen Energie-
verbrauch von nur l'/s Watt pro Normalkerze hat,
während alle übrigen Glühlampen einen höheren Ver-
brauch haben, hält der Gelehrte für eine außerordent-
lich interessante und hochbedeutsame Neuerung. Wenn
es gelingt, die Spannung, unter der die Lampe brennt
und welche gegenwärtig 25 Volt beträgt, zu erhöhen,
und wenn andererseits die behauptete lange Lebensdauer
derselben thatsächlich vorhanden ist, so hat diese Lampe
bei ihrem geringen Kraftbedarf eine große Zukunft.

Die Frage der direkten Gewinnung von Elektrizität
aus Kohle, eines der Hauptprobleme der modernen
Elektrotechnik, ist nach Ansicht des Gelehrten durchaus
keine Utopie. Er ist sogar der Ansicht, daß das 20. Jahr-
hundert die Lösung dieses Problems bringen wird; doch

glaubt er nicht, daß damit die außerordentliche Ver-
billigung der elektrischen Kraft verbunden sein wird,
welche so viele aus der Verwirklichung dieser Idee er-
hoffen. Denn dasjenige, was die elektrische Kraft Haupt-
sächlich teuer macht, sind die Leitungsanlagen. Bisher
ist es nicht gelungen, von einzelnen Versuchsanlagen
abgesehen, den elektrischen Strom über 50 lrm weit zu
leiten, und sind für die nächste Zeit nach dieser Richtung
hin auch keine wesentlichen Fortschritte zu erwarten.

Die neueren Versuche, an Stelle von Kupfer Alu-
minium als Leitungsdraht zu benützen, sind lediglich
aus wirtschaftlichen Gründen veranlaßt worden. Da
die Kupferpreise fortwährend steigen, sucht man in dem

etwas billigeren Aluminium eineu Ersatz; die Versuche,
welche sehr aussichtsvoll erscheinen, sind jedoch noch nicht
abgeschlossen. Als Beispiel dafür, daß die Kraft schon

heute von den elektrischen Stationen außerordentlich
billig geliefert wird, führt der Gelehrte einige Stationen
in der Schweiz und Oberitalien an, die schon heute eine

Pferdekrast für einen Pfennig pro Stunde abgeben.
Allerdings wird dies den betreffenden Ländern nur
durch ihre überaus reichen natürlichen Mittel, nament-
lich durch ihre Wasserfälle, möglich.

Aus diesem Grunde erblickt Professor Slaby in
Italien ein Land der Zukunft, dem seine vielen natür-
lichen Wasserkräfte im 20. Jahrhundert eine hervor-
ragende Stellung auf dem Weltmarkt sichern, da sie

ihm die Möglichkeit an die Hand geben werden, seine

Industrie mit außerordentlich billiger Antriebskrast zu
versehen. Dadurch aber wird ihm ein überaus wert-
voller Vorsprung in dem Konkurrenzkampf auf dem
Weltmarkt gesichert sein

Professor Slaby glaubt aber, daß Deutschland im
20. Jahrhundert an die Spitze der ganzen technischen

Produktion treten wird, wenn es gelingt, die Kanal-
Vorlage durchzubringen, woran heute kaum noch zu
zweifeln ist.

„Die Wirkung," so erklärt Professor Slaby, „welche
der Ausbau unserer Wasserstraßen zur Folge haben wird,
wird die Entwicklung der nächsten Jahrzehnte charak-
terisieren; sie wird von kollossaler Bedeutung sein."
Denn dasjenige Land, das zuerst sein Gebiet nach allen
Richtungen hin mit Wasserstraßen durchzieht, wird den
Weltmarkt beherrschen. Die billigste Traktion auf diesen
Wasserstraßen ist zweifellos die Elektrizität. Dies wird
zur Folge haben, daß sich längs sämtlicher Kanäle
zahlreiche elektrische (Zentralstationen bilden, welche
naturgemäß auch im weiten Umkreis elektrische Kraft
für Industrie und agrarische Zwecke liefern werden. In
wenigen Jahrzehnten werden wir eine vollständig elek-

irische Kanalisierung des ganzen Landes entstehen sehen.
(Schluß folgt.)

Verschiedenes.
Bühnenmalern. Das Organisationskomitee für die

Schaffhauser Jahrhundertfeier hat die künstlerische Aus-
stattung der Bühne Hrn. Kunstmaler Schmid in
Dieße n Hosen übertragen. Der junge Künstler hat
bekanntlich die prachtvollen Dekorationen für die Auf-
führung „Karls des Kühnen" in Dießenhofen geliefert
und dabei viel Ehre eingelegt.

s Fr. Grüring - Moll, Banschlossermeister in Viel,
starb am 14. Februar im Alter von 86 Jahren. Er
ist ein fleißiger, tüchtiger Meister gewesen, der es durch
Thatkraft und Sparsamkeit zu Wohlstand brachte.

Das Acetylen in den Gotthardforts. Seit Ende No-
vember ist in Andermatt in einigen der dortigen Fort-
Verwaltungsgebäuden die Acetylenbeleuchtung eingeführt
worden, in der Absicht, diese Beleuchtungsart in ihrer
Verwendbarkeit für die Zwecke der Gotthardfestung zu
prüfen. Die Organe der Fortverwaltung seien von dieser
Probe höchst befriedigt. Mit dem Lichte in den FortS
war es bisher etwas prekär bestellt. Außer der in den

Forts Bühl, Bätzberg und Airolo zeitweise vorhandenen
elektrischen Beleuchtung, die sich sehr teuer stellt, sind
die Wachen auf Brennöl und Kerzen beschränkt, da die

Verwendung von Petroleum aus Sicherheitsgründen
möglichst gemieden wird. Man kann sich nun leicht
denken, wie die Härten, die vom Dienst der Fortwachen
besonders im Winter untrennbar sind, in freundlicher
Weise gemildert würden durch Einführung des hellen,
angenehmen Acetylenlichtes.

Die Acetylenexplosion im Hotel „Bahnhof" in Frauen-
selb hat Anlaß zu einer amtlichen Untersuchung durch
Herrn Professor Dr. Heß, Lehrer an der Kantonsschule,
gegeben. Die Resultate dieser amtlichen Untersuchung
sind noch nicht bekannt; dagegen veröffentlicht Herr
Prof. Rössel in Solothurn, welcher der Untersuchung
beigewohnt hat, „im Austrag des schweizerischen Carbid-
und Acetylenvereins" einen Aufklärungs- und Be-
schwichtigungsartikel, der, was die Aufklärung des Un-
falls anbetrifft, sich wohl mit den Ergebnissen der amt-
lichen Untersuchung decken wird. Kurz zusammengefaßt
geht aus der Untersuchung hervor, daß der Grund der
Explosion liegt: Im Entweichen von Gas aus einem
vollständig intakten und richtig bedienten Apparat, Bild-
ung einer Mischung von Acetylen und Lust im Apparaten-
räum, Anzünden derselben mit einem offenen Licht.
Als fehlerhaft wird bezeichnet, daß das Abwägen des

Carbides, welches in die Carbidbehälter des Apparates
gefüllt wird, unterlassen worden ist; der Experte des

schweizerischen Carbid- und Acetylenvereins gibt jedoch

zu, daß diese Unterlassungssünde auch anderswo gemacht
werde, woraus der Unbefangene wohl folgern darf, daß
dieses Abwägen bisher nicht als absolut notwendige
Vorsichtsmaßregel gelehrt und instruiert worden ist.

Auch Herr Professor Rössel wagt es nicht, dem ver-
unglückten Portier eine Fahrlässigkeit vorzuwerfen; es

steht fest, daß er das Licht nicht in den Apparatenraum
hineingenommen, sondern in einiger Entfernung stehen
gelassen hat; daß eine Mischung von Acetylen und Luft
auch auf diese Distanz explodierbar werden kann, hat
ein Portier von landesüblicher Zuverlässigkeit nicht wissen

können; vielleicht wußten das bis zum Vorfall in Frauen-
selb nicht einmal alle Professoren. Das Gutachten des

Herrn Professor Rössel wird seine ausklärende und bis
zu einem gewissen Grade beruhigende Wirkung nicht ver-
fehlen; es bildet auch für den Fabrikanten eine Satis-
saktion, da der Apparat selber als vorzüglich taxiert
worden ist. Daß aber auch ein vorzüglicher Apparat
bei der geringsten Unvorsichtigkeit zu Katastrophen führen
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